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Karrais: Digitale Kommunen unterstützen digitale Transformation der
Verwaltung

Zur heutigen Regierungspressekonferenz, bei der die Landesregierung die Investitionen in die
Digitalisierung von Kommunen bekannt gegeben hat, sagt der FDP/DVP Abgeordnete Daniel
Karrais: 

„In einer digitalisierten Welt, in der sich alles unkompliziert online erledigen lässt, hält die Verwaltung
nur bedingt Schritt. Für Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen ist es heute selbstverständlich,
ihre privatwirtschaftlichen Geschäfte online abzuwickeln und zu erledigen. Daraus entsteht die
Erwartung an die öffentliche Verwaltung, vergleichbare interaktive Kommunikationsformen
anzubieten. Der Ausbau des E-Government kann die Leistungsfähigkeit und Effizienz der Verwaltung
deutlich erhöhen und einen wesentlichen Beitrag zur Verwaltungsmodernisierung und zum
Bürokratieabbau leisten. Dies treibt zudem die Digitalisierung in den Unternehmen voran, da auch
diese in der Folge die Schnittstellen entsprechend nutzen. Aber auch eine digitalisierte
Verwaltungskommune kann nur ihr Potential entfalten, wenn die passende Infrastruktur gegeben ist.
Wenn man sich den Fortschritt beim Breitbandausbau anschaut, sind wir da leider noch deutlich
entfernt. Wer von den Kommunen fordert, dass Digitalisierung zur Chefsache gemacht werden muss,
sollte sich an seinen eigenen Worten messen lassen und Digitalisierung auch auf Landesebene endlich
zur Chefsache machen. Andere Bundesländer machen es bereits vor. Wir brauchen in Baden-
Württemberg ein eigenständiges Digitalisierungsministerium. Auch bei den eigenen
Landesverwaltungen bleibt der Digitalisierungsminister deutlich hinter seinen großen Worten zurück,
wie die Antwort auf unsere Anfrage (Drs. 16/5450) zeigt: Von den 818 Standorten sind fast die Hälfte
nur über herkömmliches VDSL angebunden. Das heißt, dass sich dort mehrere Beamte und
Angestellte einen asymmetrischen Anschluss teilen müssen.  Eine vollständige Erschließung mit
Glasfaseranschlüssen ist eine sinnvolle Zukunftsinvestition und eröffnet sofort alle Möglichkeiten des
schnellen Internets, welches wir auch langfristig dringend benötigen. Wir kennen heute den genauen
Bandbreitenbedarf von Morgen nicht, wissen aber, dass er deutlich steigen wird.“


